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Der Klimawandel ist eine der dringlichsten Herausforderungen 
der Menschheit in den nächsten Jahrzehnten. Die menschenge-
machte Erderwärmung birgt nicht nur erhebliche Risiken für 
den gesamtgesellschaftlichen Wohlstand, sondern bedroht auch 
die Lebensgrundlage zukünftiger Generationen. Um die im Pari-
ser Klimaabkommen vereinbarten Ziele zu erreichen, sind deut-
lich mehr Anstrengungen, insbesondere zur Reduktion des CO2-
Ausstoßes notwendig, auch in Deutschland.   
 

Der DGB teilt das Ziel von „Fridays for Future“, die drohende 
Klimakatastrophe abzuwenden.  
 

Investitionen in den Klimaschutz müssen Vorrang vor Schwarzer 
Null und Schuldenbremse haben.  
 

Zu den dringend anzugehenden Maßnahmen gehören der 
Schienenausbau für Nah- und Fernverkehr, der Ausbau des öf-
fentlichen Personennahverkehrs und die Förderung von sozial 
verträglicher Gebäudesanierung insbesondere im Mietwoh-
nungsbau. Dazu gehört ebenso der Ausbau der Stromnetze, da-
mit sie den Anforderungen einer Verkehrs- und Wärmewende 
genügen. Der Staat muss außerdem Impulse für den flächende-
ckenden Ausbau der Ladeinfrastruktur für die E-Mobilität set-
zen, neue Mobilitätskonzepte fördern. 
 

Der DGB sieht die Priorität vor allem darin, konkrete Umset-
zungsschritte zu definieren und zügig anzugehen. Der Kompro-
miss der Kommission Wachstum Strukturwandel, Beschäftigung 
erfordert große Anstrengungen. Deshalb stehen wir zu dem 
festgelegten Zeitkorridor.  
 

Wir werden nicht zulassen, dass Arbeitsplätze und Klimaschutz 
gegeneinander ausgespielt werden. Der ökologische Umbau un-
serer Wirtschaft und Gesellschaft kann nur gelingen und eine 
breite Unterstützung erfahren, wenn er sozial und demokratisch 
gestaltet wird und mit guter Arbeit einhergeht. 

DH"IJ.K *L%H' ,#* J..H JL%, "#MI #N RJINH' #I*H* J*KH#$"-
*HMI$.#MIH' SO#H.*PLNH JN  

K.#NJJQ$#)'"$JR JN 20. SHO$HNKH*  
+L KH$H#.#RH'.  
W#* ,)..H' RHNH#'"JN F.JRRH +H#RH' %&* H#'H' ")+#J.H' 
L'T -Q).)R#"MIH' WJ'TH., TH* K.#NJ"MIL$+, "#MIH*H A*-
KH#$"O.P$+H L'T ")+#J.H GH*HMI$#RQH#$ N#$H#'J'TH* (H*H#'$. 

V
.i

.S
.d

.P
. 
M

a
rt

in
 K

u
n

zm
a
n

n
, 
D

G
B

 L
a
n

d
e
sv

o
rs

it
ze

n
d

e
r,

 W
il

li
-B

le
ic

h
e
r-

S
tr

. 
2

0
, 
7

0
1

7
4

 S
tu

tt
g

a
rt

 


